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Shloffermetfier 3. ftaifer, 3îteberborf=3ûrth, bereits beim
Patentamt aitgemelbeten gJetrotöfen erzeugt roeit mehr ange=
nehme SBärme, als ein moberner ftahelofen oon 1,6 Vteter
§öhe, 40 (Eni. Vreite unb 50 ßm. Stefe."

Ueber gangbare Vufefeohel bringt bie „Mg. SCifd&t

3tg." folgenbe intereffante 2l6hanblung: „Vlicfen mir ein®

mal priicf in ben Slnfang unfereS SahrhunbertS, ba gab eS

noch feine hoppelten §oheIetfen; roenn man fauber abpupen
mottle, fo febrte man baS ©ifen im Shiththohet um, legte
bie $afe natf) oorn nnb ber Ipohel pupte fauber, ging aber
etmaS fhmer. Vkrum pupt benn nun ber Schlichthobel
fauberer, menn baS ©ifen üerfeljrt hineingelegt ift? Sie
jffafe beS ©ifenS ftebt bann faft recptroinfiig p ber p be*

pobelnben Sflädje. Ser §obe!fpan mirb in bem Vtoment,
mo er öom ©olg loSgefcpnitten mirb, aucb pgleitb gefnicft,
er fann fth nicpt mehr in ber Stihtung ber fffafem bom
§olz trennen, fonbern mirb in ber Dichtung, toeldEje ber tçobet
nimmt, loSgefcpnitten. Später machte man bie ^Beobachtung,
bafe ber Span ja auch gefnicft mirb, menn auf bem fcpnei*
benben ©ifen ein ©egenftanb befeftigt ift, roelcher ben Span
Ztoingt, in bem Moment, mo er loSgefcpniten mirb, fth faft
rechtroinflig bon ber behobelten jjlähe p erheben; eSkommen
bann bie fhöneu geraben ®päne aus bem .öobet. 3ft ober
ber Soppelhobel nicht mie er fein foEC, fo fommen bie Spane
nicht gerabe, fonbern geringelt. 3" menigen Vtinuten fann
man bem fehler aber abhelfen.. Vefteht man ficht einmal
bie borbere ftlappenfante, ob fie faft ganz fcharf pgearbeitet
ift, bann mirb aber ber Span beim SoSfcpneiben nicht ge*
niigenb emporgerichtet ober gefnicft unb bie ftlappe oerfehlt
hier ihren 3®edf. Streicht man aber auf einem Streichftein
eine fleine, faum einen VMimeter breite jffafe an ber oor*
beren ftlappenfante, meldte beim Sluftegen ber Stoppe mit
ber Oberfläche beS IpobeteifenS faft einen rechten Sßtnfet
bilbet, fo mirb ber |>obeI bann fauber hobeln, aber etroaS

fhmerer gehen, mie früher. Sie fleine fÇafe ztoingt ben

Span, fiep im Vloment beS SoSfhneibenS aufzurichten. Veim
©ebranh beS Röbels, namentlih bei ber ^Bearbeitung harter
fjôfpr, oermanbelt fih bie fleine $afe fehr halb in eine

&ohlfefjte, bann erfüllt bie ftlappe ihren 3mecf auh nicpt
mehr, eS mufe mieber eine gafe angeftridjen roerben. Safe
bie ftlappe oorn bid>t anfliegen mufe, ift fetbftöerftünblicf),
fonft ftopfen fih bie Späne jmifhen ftlappe unb ©ifen.

9îeueë Verfuhren pm Sotfieren hon ^oljgegenftänbett.
Utah S3, V. ©olbfmith in Stendorf merben bte p lacfierem
ben §olpegenftänbe, um baS Sluffaugen ber erften Sacffhihte
unb bamit ein Staupmerben ber Oberfläche p oermeiben unb
bamit baS fonft notroenbige Schleifen ber lädierten ftörper
nah bem erften ßacfüberpg übetfeüffig p mähen, perft
mit einer Schichte bon Vprojplin, refpeftibe einer Sluflöfung
beSfelbett in Sllfopol ober in einem ähnlichen flüchtigen £ö=

fungSmittel, bem auh etmaS tpar-jlacf pgefept merben fann,
überzogen, melher ftörper bie ©igenfhaft, hat, nicht in bas

§olz einzubringen nnb auh niht bie fpolzfafer aufpquellen,
ebenfo bie §o!jfarbe rein unb unoeränbert erfheinen läfet.
Sie auf biefe erfte Schichte aufptragenbe £>arzlacflöfung fann
mieber burh eine Vbtmptitinfhiht sum Shupe überbeeft mer=

ben, melher mieber etmaS ^arjlacf betgefügt merben fann.
(3t. ©rfinb. u. ©rfahr.)

Unhebingte £>iilfe bei fteuerSgefapr. VettungSleitern
unb CtettungSapparate giebt eS fhon in grofeer Singabt.
2Benn biefelben eine allgemeine Slnmenbung nicht gefunben
haben, fo mag bieS baran liegen, bafe fie an bie p rettenben

Verfonen mehr ober minber grefee Sinfprühe bezüglich ihrer
©eifteSgegenmart fteUen. ©in neues amerifanifheS patent
betrifft eine oerbefferte Stotpleiter, bei melher fih bie sa
erttenbe Verfon nur auf bie oberfte Stufe p ftetten braucht,
um ohne eigene Sfjätigfeit ober Veipitfe in aller Stühe auf
ben ©rbboben zu gelangen. 2ßie baS fßatent» unb teepnifhe
Vüreau bon Stiharb SüberS in ©örlip mitteilt, befteht bie=

felbe au§ einer enblofen Stricfleiter, beren beibe feitliche burh

eiferne Sproffen oerbunbene, bie eigentlihe ßeitei bilbettbe
Stride oben über eine an ber ©ebäubemanb fonfolartig an*
gebrachte horizontale Srommel gehen, alfo bas ©anp ben
Slnblicf eines ©lebatorS ober IfeaternoftermerfeS gemährt.
Sritt jemanb bon oben auf bie Seiter, fo fenft fih biefelbe,
fih oben um bie Srommel abmtcfelnb unb biefe brehenb, in
beren Umfang ben Sproffen entfprehenb Vertiefungen zur
Slufnahme berfelben angebraht ftnb. Sie Verfon gleitet
burh ihr ©emiht nah unten, unb um bie Vefhleunigung
ber Vemegung zu oerhinbern unb eine gleihförmige ®e=

fhfflinbigfeit ber Seiter za erzielen, ift bie rotirenbe 2lhfe
ber Srommel an einen finnreih fonftruirten Diegulator an=

gefhtoffen, melher, mag bie betreffenbe fßerfon leiht ober

fhtoer fein, immer biefelbe fffabrgefhtoinbigfeit erzielt.
®auutwah§ in fotgenber 3afammenfepung foil fih bei

allen Verebtem einer grofeen Veliebtheit erfreuen. 3n einem

eifernen Sopf fcfjmitzt mau über fjeuer 100 ©ramm feinfteu
2lSPhaIt, giebt bann 600 ©ramm braunes Shtoeinepeh bazu,
bis eS unter Umrühren auh flüffig ift unb fhliefelih gieBt

man 600 ©ramm getbeS Vieneuroahä hinein; baS Steuer

barf jept niht z« fiarf fein. 3ft alles gut oermifht, fo
fommen 600 ©ramm biefen Serpentins bazu, roorauf man
gut oerrührt unb noch 600 ©ramm refneS Uufhlitt hinein^
giefet. 3ept hebt man ben Sopf oorn fffeuer, oerrührt, bis
man merft, bafe bie §ipe zimtlih nacfeläfet, unb tropft bann
unter beftünbigem Stühren, aber fehr oorfehtig, bc bie ÜJlaffe

gleih höh fteigt, 74—'/a Siter, je nahbem man es flüffig
haben miiï, Spiritus bazu.

fBeweroberlänber §ol}preife. Siefelben maren fhou
lepteS 3ahr höh «nb finb in biefem SBinter noh mehr ge=

fliegen, ©inen VemeiS bafür lieferte taut „Sägl. Sinz."'
bie fjolzftetgerung, roethe VUttrooh ben 28. Sezember in
ber SSirtfhaft Sinber am ©matt abgehalten tourbe.

Ser Staat hatte aus bem obern unb untern ®anber=

garten 300—400 Steer Sannenholz Z" üerfteigem; bie

Scfeapung betrug fÇr. 9.50 per Ster. 3m Verlaufe ber

Steigerung fliegen bie greife auf 12, ja auf 13 unb 14
g-ranfen, moptoerftanben im 2Balb angenommen. Ser Staat
liefert begreiflich, mie red)t unb bittig, guteë§olz unb gutes
ttttafe; benuoh finb bieS noh Enm erreihte Vreife. ©in
S00S Slftpaufen ging für bie hohe Summe oon 50 gr. roeg.
2Ser Vrennpolz zn faufen hat, mirb nähftenS tühtig in bie

Safhe langen müffen. Soh glaubt man, ber 3ott£rieg mit
Çrai freih merbe bie ©olzpreife mieber herabbrüefen.

Ûlugëburg, 10. 3an. Vetbenin lepter SQ3ohe im 3tegierungf
öezirfe oon Sdjmaben unb Steuburg oottzogenen ftaatlihen
Öolzoerfäufen ftettten fih bie SurhfhnittSpreife für: ©ihen«
ftammhotz 1. Älaffe 70 Vif. — Vf-, 2. ftl. 51 Vif. — Vf-,
3. ftl. 35 Vif. 60 Vf-, 4. ftl. 27 Vif. — Vf-, 5- Älaffe
22 Vif. — ; Vnhenftammholz 1. ftl. 22 Vif. 40 Vf-, 2. SI.
18 Vif. — Vf-, 3. ftl. 16 Vif. — Vf-; ftthtenflammbolz
1. ftl. 16 Vif. 40 Vf-, 2. ftl. 12 Vif. — Vf-, 3. fttaffe
10 Vif. 80 Vf.; 4. Slaffe 10 Vif. — Vf-

fragen.
NB. Dbg(eicf) biefe Pfubrif nur für teepnifhe Suformationen

ba ift, »erben boef) häufig fragen rein taufmänniCcher Statur, bie
in ben fpferatenteil gehören, hier eingerüett ; biefe merben ge*
möfinlicö mit einer Vienge Don Offerten beantroortet, beren Ve»

förberung un§ Soften unb Viühe oerurfaht. ®iefe PluSlagen mer«
ben mir fünftig per Stachnähme beim 3-ragefteöer erheben.

4. SSer liefert fournierte geprefete Dîofetten u. bgl. au§ |)olz»
jement? Saffen fih biefelben ohne hhbraulifchen ®rucf mit .fjanb»
betrieb herftetlen ober melcbeS ift ba§ einfachfte Verfahren hierfür?
SluSfüfirlicöe Slntmort eineS ©achoerftänbigen erroitnfefft.

5. SBer liefert §olzftab»3Jouleaup unb fjolzroütaben
6. ©iebt eS eine Vorrichtung, mittelft melcper man ein ge»

miffeS Quantum SSaffer tcon einem tieferliegenben Vaffin in ein
Zirfa 10—15 SOteter höher gelegenes beförbern fönnte? Vier Oer»

fertigt fotdje Vorrihtungen unb mo tonnte eine fotepe im Vetrieb
gefehen roerben?

Nr 42 KUuprirle schweizerische Daudivrrker-Z-ttuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS) 545

Schlossermeister I. Kaiser, Niederdorf-Zürich, bereits beim
Patentamt angemeldeten Petrolöfen erzengt weit mehr ange-
nehme Wärme, als ein moderner Kachelofen von 1,6 Meter
Höhe, 4V Cm. Breite und 50 Cm. Tiefe."

Ueber gangbare Putzhobel bringt die „Mg. Tischl
Ztg." folgende interessante Abhandlung: „Blicken wir ein-
mal zurück in den Anfang unseres Jahrhunderts, da gab es
noch keine doppelten Hobeleisen; wenn man sauber abputzen
wollte, so kehrte man das Eisen im Schlichthobel um, legte
die Fase nach vorn und der Hobel putzte sauber, ging aber
etwas schwer. Warum putzt denn nun der Schlichthobel
sauberer, wenn das Eisen verkehrt hineingelegt ist? Die
Fase des Eisens steht dann fast rechtwinklig zu der zu be-

hobelnden Fläche. Der Hobelspan wird in dem Moment,
wo er vom Holz losgeschnitten wird, auch zugleich geknickt,
er kann sich nicht mehr in der Richtung der Fasern vom
Holz trennen, sondern wird in der Richtung, welche der Hobel
nimmt, losgeschnitten. Später machte man die Beobachtung,
daß der Span ja auch geknickt wird, wenn auf dem schnei-
denden Eisen ein Gegenstand befestigt ist, welcher den Span
zwingt, in dem Moment, wo er losgeschniten wird, sich fast
rechtwinklig von der behobelten Fläche zu erheben; es ckommen

dann die schönen geraden Späne aus dem Hobel. Ist aber
der Doppelhobel nicht wie er sein soll, so kommen die Späne
nicht gerade, sondern geringelt. In wenigen Minuten kann

man dem Fehler aber abhelfen.. Besieht man sich einmal
die vordere Klappenkante, ob sie fast ganz scharf zugearbeitet
ist, dann wird aber der Span beim Losschneiden nicht ge-
nügend emporgerichtet oder geknickt und die Klappe verfehlt
hier ihren Zweck. Streicht man aber auf einem Streichstein
eine kleine, kaum einen Millimeter breite Fase an der vor-
deren Klappenkante, welche beim Auflegen der Klappe mit
der Oberfläche des Hobeleisens fast einen rechten Winkel
bildet, so wird der Hobel dann sauber hobeln, aber etwas
schwerer gehen, wie früher. Die kleine Fase zwingt den

Span, sich im Moment des Losschneidens aufzurichten. Beim
Gebrauch des Hobels, namentlich bei der Bearbeitung harter
Hölzer, verwandelt sich die kleine Fase sehr bald in eine

Hohlkehle, dann erfüllt die Klappe ihren Zweck auch nicht
mehr, es muß wieder eine Fase angestrichen werden. Daß
die Klappe vorn dicht aufliegen muß, ist selbstverständlich,
sonst stopfen sich die Späne zwischen Klappe und Eisen.

Neues Verfahren zum Lackieren von Holzgegenständen.
Nach B. B. Goldsmith in New-Aork werden die zu lackieren-
den Holzgegenstände, um das Aufsaugen der ersten Lackschichte

und damit ein Rauhwerden der Oberfläche zu vermeiden und
damit das sonst notwendige Schleifen der lackierten Körper
nach dem ersten Lacküberzug übelflüssig zu machen, zuerst

mit einer Schichte von Pyroxylin, respektive einer Auflösung
desselben in Alkohol oder in einem ähnlichen flüchtigen Lö-
sungsmittel, dem auch etwas Harzlack zugesetzt werden kann,
überzogen, welcher Körper die Eigenschaft hat, nicht in das

Holz einzudringen und auch nicht die Holzfaser aufzuquellen,
ebenso die Holzfarbe rein und unverändert erscheinen läßt.
Die auf diese erste Schichte aufzutragende Harzlacklösung kann
wieder durch eine Pyroxylinschicht zum Schutze überdeckt wer-
den, welcher wieder etwas Harzlack beigefügt werden kann.

(N. Erfind, u. Erfahr.)
Unbedingte Hülfe bei Feuersgefahr. Rettungsleitern

und Rettungsapparate giebt es schon in großer Anzahl.
Wenn dieselben eine allgemeine Anwendung nicht gefunden
haben, so mag dies daran liegen, daß sie an die zu rettenden

Personen mehr oder minder große Ansprüche bezüglich ihrer
Geistesgegenwart stellen. Ein neues amerikanisches Patent
betrifft eine verbesserte Nothleiter, bei welcher sich die zu
ertlende Person nur auf die oberste Stufe zu stellen braucht,
um ohne eigene Thätigkeit oder Beihilfe in aller Ruhe auf
den Erdboden zu gelangen. Wie das Patent- und technische

Büreau von Richard Lüders in Görlitz mitteilt, besteht die-

selbe aus einer endlosen Strickleiter, deren beide seitliche durch

eiserne Sprossen verbundene, die eigentliche Leiter bildende
Stricke oben über eine an der Gebäudewand konsolartig an-
gebrachte horizontale Trommel gehen, also das Ganze den
Anblick eines Elevators oder Paternosterwerkes gewährt.
Tritt jemand von oben auf die Leiter, so senkt sich dieselbe,
sich oben um die Trommel abwickelnd und diese drehend, in
deren Umfang den Sprossen entsprechend Vertiefungen zur
Aufnahme derselben angebracht sind. Die Person gleitet
durch ihr Gewicht nach unten, und um die Beschleunigung
der Bewegung zu verhindern und eine gleichförmige Ge-
schwindigkeit der Leiter zu erzielen, ist die rotirende Achse

der Trommel an einen sinnreich konstruirten Regulator an-
geschlossen, welcher, mag die betreffende Person leicht oder

schwer sein, immer dieselbe Fahrgeschwindigkeit erzielt.
Baumwachs in folgender Zusammensetzung soll sich bei

allen Veredlern einer großen Beliebtheit erfreuen. In einem

eisernen Topf schmilzt man über Feuer 100 Gramm feinsten

Asphalt, giebt dann 600 Gramm braunes Schweinepech dazu,
bis es unter Umrühren auch flüssig ist und schließlich gießt
man 600 Gramm gelbes Bienenwachs hinein; das Feuer
darf jetzt nicht zu stark sein. Ist alles gut vermischt, so

kommen 600 Gramm dicken Terpentins dazu, worauf man
gut verrührt und noch 600 Gramm reines Unschlitt hinein-
gießt. Jetzt hebt man den Topf vom Feuer, verrührt, bis
man merkt, daß die Hitze ziemlich nachläßt, und tropft dann
unter beständigem Rühren, aber sehr vorsichtig, da die Masse

gleich hoch steigt, Liter, je nachdem man es flüssig
haben will, Spiritus dazu.

Holz-Preise.
Berneroberländer Holzpreise. Dieselben waren schon

letztes Jahr hoch und sind in diesem Winter noch mehr ge-
stiegen. Einen Beweis dafür lieferte laut „Tägl. Anz."
die Holzsteigerung, welche Mittwoch den 28. Dezember in
der Wirtschaft Linder am Gwatt abgehalten wurde.

Der Staat hatte aus dem obern und untern Kander-
garten 300—400 Steer Tannenholz zu versteigern; die

Schätzung betrug Fr. 9.50 per Ster. Im Verlaufe der

Steigerung stiegen die Preise auf 12, ja auf 13 und 14

Franken, wohlverstanden im Wald angenommen. Der Staat
liefert begreiflich, wie recht und billig, gutes Holz und gutes
Maß; dennoch find dies noch k mm erreichte Preise. Ein
Loos Asthaufen ging für die hohe Summe von 50 Fr. weg.
Wer Brennholz zu kaufen hat, wird nächstens tüchtig in die

Tasche langen müssen. Doch glaubt man, der Zollkrieg mit
Frankreich werde die Holzpreise wieder Herabdrücken.

Augsburg, 10. Jan. Beiden in letzter Woche im Regierungè-
bezirke von Schwaben und Neu bürg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klaffe 70 Mk. — Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Pf..
3. Kl. 35 Mk. 60 Pf., 4. Kl. 27 Mk. — Pf., 5. Klasse
22 Mk. — ; Buchenstammholz 1. Kl. 22 Mk. 40 Pf., 2. Kl.
18 Mk. — Pf., 3. Kl. 16 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 12 Mk. — Pf., 3. Klasse
10 Mk. 80 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. — Pf.

Kragen.
Sk». Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Inseratenteil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wohnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
förderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künftig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

â. Wer liefert sournierte gepreßte Rosetten u. dgl. aus Holz-
zement? Lassen sich dieselben ohne hydraulischen Druck mit Hand-
betrieb herstellen oder welches ist das einfachste Verfahren hierfür?
Ausführliche Antwort eines Sachverständigen erwünscht.

Z. Wer liefert Holzstab-Rouleaux und Holzrollladen?
K. Giebt es eine Vorrichtung, mittelst welcher man ein ge-

wisses Quantum Wasser von einem tieferliegenden Bassin in ein
zirka 10—15 Meter höher gelegenes befördern könnte? Wer ver-
fertigt solche Vorrichtungen und wo könnte eine solche im Betrieb
gesehen werden?
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